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Baselland

«Wo sind die Feldhasen geblieben?» 
fragten sich vor zehn Jahren Natur-
schützer und Jäger. Seit Jahrzehn-
ten sind die Hasenbestände im Basel-
biet und in der ganzen Schweiz 
zurückgegangen. Es war höchste Zeit, 
sich für Schutz und Förderung der 
Feldhasen einzusetzen. Also gründe-
ten Jagd Baselland, der baselland-
schaftliche Natur- und Vogelschutz-
verband BNV und Pro Natura Basel-
land 2007 den Verein HOPP HASE.
Doch was waren die Gründe für den Rück-

gang? Waren die erwachsenen Tiere gefähr-

det? Oder doch die Junghasen? Welche 

Massnahmen würden sich positiv auf die 

Bestände auswirken? Viele Fragen, die wir 

vor rund zehn Jahren nicht klar beantwor-

ten konnten. Die Feldhasen im Baselbiet 

mussten zuerst unter die Lupe genommen 

werden, bevor HOPP HASE Schutz- und 

Fördermassnahmen empfehlen und umset-

zen konnte. Von Beginn an war klar, dass 

die Bauern eine wichtige Rolle spielen wür-

den. Denn der Name «Feldhase» kommt 
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Sabine Lerch ist im Vorstand von Pro Natura 
Baselland und dort zuständig für das Projekt 
HOPP HASE.

Vom Biber zum Hasen

2  |  Pro Natura Lokal 4/2016

Impressum
 
Mitgliederzeitschrift von Pro Natura Baselland. 
Erscheint viermal jährlich, davon einmal als 
Sonderausgabe

Herausgeberin: 
Pro Natura Baselland
Kasernenstrasse 24
Postfach
4410 Liestal
Telefon: 061 921 62 62
E-Mail: pronatura-bl@pronatura.ch
Web: www.pronatura-bl.ch
PK: 40-8028-8

Redaktion 
Kai-Uwe Schneemann, Sabine Lerch, Astrid 
Schönenberger, Urs Chrétien

Gestaltung und Satz 
Astrid Schönenberger

Titelbild 
Hase im Sundgau, Elsass 
Foto: Alex Labhardt

Druck:
Steudler Press AG, Basel

Auflage:
6300

HOPP HASE und HALLO BIBER!, zwei Pro-

jekte und zwei Tiere, die meine bisherige 

Zeit im Vorstand von Pro Natura Baselland 

geprägt haben. Durch meine Mitarbeit beim 

Biberbus von HALLO BIBER! kam ich in 

den Vorstand. Und dort übernahm ich von 

Beginn an die Vertretung von Pro Natura 

Baselland im Verein HOPP HASE.

Das Ressort HOPP HASE bedeutete neben 

Sitzungen auch spannende Stunden im Feld. 

Mein erster Einsatz verlief allerdings erfolg-

los, die Hasen wollten sich partout nicht 

einfangen und besendern lassen. Ein paar 

Jahre später wagte ich zusammen mit der 

Doktorandin Denise Karp einen weiteren 

Versuch. Mit Drohne und Wärmebildkame-

ra spürten wir zwei Junghasen auf, fingen 

sie ein und besenderten sie. Eine Nacht, 

die mir auch durch nasse und eiskalte Füs-

se in Erinnerung geblieben ist!

Das Projekt HALLO BIBER! wurde im Ba-

selbiet kurz nach meinem Eintritt in den 

Vorstand abgeschlossen. Trotzdem beglei-

teten mich die Biber weiterhin. Zum einen 

bei Exkursionen für Kinder und Erwachse-

ne an der Ergolz und später an der Birs. 

Zum anderen im Biberbus von Hallo Biber! 

Mittelland. Damit erlebte ich hautnah, wie 

ein erfolgreiches Projekt schweizweit wei-

tergeführt wurde und immer noch wird. 

Und wie im Baselbiet der Einsatz für die-

ses spannende Nagetier trotz Abschluss des 

Projekts immer noch gross ist.

Was HALLO BIBER! geglückt ist, steht 

HOPP HASE noch bevor. Das Projekt en-

det in diesem Jahr. Unsere Aufgabe ist es 

nun, dafür zu sorgen, dass die Resultate 

und Erkenntnisse zur Hasenförderung in 

die Praxis umgesetzt werden – und HOPP 

HASE damit dem Vorbild von HALLO  

BIBER! folgen kann. Eine der Herausforde-

rungen auf diesem Weg wird unser Einsatz 

gegen das Eidgenössische Schwingfest 2020 

in der Ebene zwischen Reinach und Aesch 

sein. Genau die Ebene, in der wir in den 

letzten Jahren mit gezielten Massnahmen 

den Hasenbestand auf 10 Tiere pro Quad-

ratkilometer erhöhen und gleichzeitig ver-

schiedene regional und national gefährde-

te Vogelarten fördern konnten!

Sabine Lerch

Buchladen
Rapunzel

Der Buchladen 
mit Kaffee und Kuchen 
am Bahnhof Liestal

Im Kulturhaus Palazzo
Poststrasse 2, 4410 Liestal
Telefon/Fax 061 921 56 70
www.rapunzel-liestal.ch
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nicht von ungefähr: bei uns erreichte der 

ursprüngliche Bewohner der Steppen die 

höchsten Bestandsdichten im Ackerland, 

insbesondere in Getreideanbaugebieten. 

Wir holten also gleich von Anfang an inte-

ressierte Bauern ins Boot. Denn nur in Zu-

sammenarbeit mit ihnen war es möglich, 

im Landwirtschaftsgebiet Fördermassnah-

men umzusetzen.

Im 2008 und 2009 zeigten Experimente und 

Hasenzählungen, dass es den erwachsenen 

Hasen gut ging. Sie hatten genügend Nah-

rung, die Sterblichkeit war gering. Sie 

brauchten also keine Hilfe. Das Problem 

lag beim Nachwuchs.

Nachwuchs hat schweren Start
Eine Häsin kann in einer Saison zwar 15 

bis 20 Junghasen zur Welt bringen. Die 

meisten sterben aber in den ersten Lebens-

wochen (Wetter, Raubtiere, Maschinen). 

Das ist für Feldhasen normal, für den Fort-

bestand der Population reichen etwa 10% 

überlebende Jungtiere. Wären es mehr, 

könnte der Hasenbestand wieder anwach-

sen. Wir konzentrierten uns daher darauf, 

sichere Orte für Junghasen zu finden. 

Ausgelegte Junghasenattrappen und Foto-

fallen zeigten 2010, dass Junghasen nur im 

Innern von Getreidefeldern und breiten Bra-

chen eine nennenswerte Überlebenschan-

ce hatten. Entlang von Feldrändern und in 

Wiesen, Weiden und gepflügten Äckern 

wurden hingegen praktisch alle Attrappen 

von Fressfeinden gefunden. Doch die Bunt-

brachen und Getreidefelder im Baselbiet 

waren für Hasen wenig geeignet. Die eher 

schmalen Buntbrachen waren genauso wie 

die Getreidefelder so dicht bewachsen, dass 

die Häsinnen nicht hinein hoppelten.

Hasenfreundliche Buntbrachen
HOPP HASE und das kantonale Landwirt-

schaftszentrum Ebenrain starteten daher 

2011 mit der Förderung von sicheren Plät-

zen für Junghasen: In den Projektgebieten 

Reinach und Laufen wurden hasenfreund-

liche Buntbrachen (breit, niedrig, lückig) 

und dünn gesätes Wintergetreide ange-

pflanzt. Im Frühjahr 2012 zählten wir in 

den Projektgebieten mehr Hasen als in den 

Vorjahren. Genau in den Gebieten, in de-

nen wir Massnahmen durchgeführt hatten. 

In den angrenzenden Gebieten ohne Mass-

nahmen konnten wir keine Zunahme der 

Hasenbestände feststellen. Ein erster Hin-

weis, dass die Massnahmen wirkten. Ein 

motivierendes Zeichen zur Halbzeit des 

Projekts!

Von 2012 bis 2015 konnte HOPP HASE dank 

der finanziellen Hilfe von Pro Natura 

Schweiz und den Kantonen Aargau und 

Solothurn in drei zusätzlichen Testgebie-

ten Getreide «hasenfreundlich» säen. Der 

gross angelegte Versuch sollte beweisen, 

dass dünn angesäte Getreidefelder den 

Junghasen bessere Überlebenschancen bie-

ten. Eine erste Beurteilung der Ergebnisse 

lässt auf eine positive Wirkung des Hasen-

getreides hoffen. Denn bereits vor der de-

taillierten Datenauswertung ist eine Erhö-

hung der Bestände in der Mehrheit der 

Testgebiete offensichtlich.

Forschung mit Spürhund
Auch die Forschung stand im Fokus von 

HOPP HASE: Denise Karp untersuchte seit 

2013 im Rahmen ihrer Dissertation, wes-

halb manche Junghasen die gefährlichen 

ersten Lebenswochen überleben, die meis-

ten aber vorher sterben. Dafür brauchte 

Denise eine stattliche Anzahl Jungtiere, 

die sie mit Sendern ausstatten konnte. 

Doch genau da lag der Knackpunkt. Wie 

findet man die quasi unsichtbaren Jung-

hasen? Die Lösung war schliesslich eine 

Kombination aus einer Wärmebildkame-

ra, einer Drohne, fast 1000 Suchstunden 

und dem Hasenspürhund Django. Dieser 

fand entgegen aller Erwartungen Jung- 

hasen und war dabei effizienter als die 

Drohne.

Nun läuft das letzte Projektjahr und wir 

nutzen es, um die zahlreichen Daten sorg-

fältig zu analysieren. Wir wollen zeigen, 

welche unserer Massnahmen den Feldha-

sen tatsächlich geholfen haben. Damit aber 

nicht genug. Wir werden uns intensiv da-

für einsetzen, dass Massnahmen, die tat-

sächlich wirken, in den Katalog der land-

wirtschaftlichen Biodiversitätsförderflächen 

aufgenommen werden. Damit wäre sicher-

gestellt, dass Hasenförderung auch nach 

HOPP HASE weitergeht. 

				     Sabine Lerch

Gut versteckt ist von Vorteil: Junghase in einer 
von HOPP HASE geförderten Hasenbrache.
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Erste Ergebnisse der Junghasen-Forschung zei-
gen, dass sich Zuckerrüben gut als Versteck für 
Junghasen eignen. 
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Wildheuen im Baselbiet
uc − Das Mähen mit der Sense und das 

Herunterrechen von Hand ist mit Abstand 

die schonendste Methode des Heuens. Der 

Grund ist nicht nur das Zermähen der 

Schmetterlinge, Heuschrecken und Käfer 

durch die Mähmaschinen. Neueste Unter-

suchungen haben gezeigt, dass in erster Li-

nie das Befahren der Wiesen mit Maschi-

nen zum Tod der Kleintiere führt. Zudem 

ist das Sensenmähen eine wunderschöne 

meditative Tätigkeit und erspart den Gang 

ins Fitnesszentrum. Aus diesem Grund hat 

Pro Natura Baselland neben der seit vielen 

Jahren bestehenden Pflegegruppe eine Sen-

sengruppe gegründet. Diese kam dieses 

Jahr bei zwei Einsätzen im steilen Natur-

schutzgebiet Bergmätteli in Zunzgen erst-

mals zum Einsatz. Weitere Einsätze sind 

geplant. Wer Lust hat, bei der Sensengrup-

pe mitzuhelfen oder einmal einen Sensen-

kurs inkl. Dängeln zu besuchen, meldet 

sich per Telefon oder per Mail auf der Ge-

schäftsstelle von Pro Natura Baselland. 

Zwei renaturierte Quellen 
in Zunzgen
uc − Neben dem Ausdolen von Bächen ist 

ein weiteres Ziel unserer Kampagne Gum-

mistiefelland das Renaturieren von Quel-

len, denn diese bilden den Anfang jedes 

Kleingewässers und bieten spezialisierten 

Tieren und Pflanzen einen besonderen Le-

bensraum. Im vergangenen Jahr wertete 

Pro Natura Baselland in Zunzgen gleich 

zwei kleine Wasseraustritte ökologisch auf. 

Eine Quelle befindet sich beim neu ausge-

dolten Hardbächli und umfasst zusätzlich 

einen kleinen Quelltümpel. Auf der gegen-

überliegenden Talseite wurde im Natur-

schutzgebiet Bergmätteli ein Schacht ent-

fernt und die Quelle damit auf einer Länge 

von rund zehn Metern renaturiert. 

Biber unterwegs
as − In der Welt der Biber bewegt sich ei-

niges, die Nager breiten sich aus. So stau-

ten Anwohner/innen der Ergolz in Sissach 

an einem schönen Sommerabend nicht 

schlecht, als am gegenüberliegenden Ufer 

das grosse Tier auftauchte und an Land 

schwamm. Über längere Zeit liess sich der 

grösste Nager Europas beobachten − 

schwimmend, tauchend, fressend. Ob der 

Nager sich inmitten Sissach niederlässt? 

Möglicherweise ist er auf Durchreise Rich-

tung Talweiher in Anwil, wo bekanntlich 

seit 2014 bereits ein Biber sein Revier be-

zogen hat. Wir wünschen dem Biber eine 

unfallfreie Reise ins obere Ergolztal.

In Kürze

Biber, anfang Juli an der Ergolz in Sissach.

Fo
to

: H
ei

ne
r 

un
d 

Ev
el

yn
e 

K
er

n

Maler Suter aG 
Maler-tapezierer-Geschäft
Fassadenrenovationen 
Kürzeweg 2  4455 Zunzgenmeh Farb!

eidg. dipl. Malermeister

info@sutermalerbl.ch tel. 061 971 80 20

Der Gesundheit zu liebe malen wir mit löse- und konservierungsmittelfreien Farben.
elektrosmog abschirmen, speziell in Schlaf- und Kinderzimmer.
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Mitglieder der Sensengruppe bei der Arbeit:  
Tom Wernli, Urs Chrétien, Matthias Knecht,  
Arthur Rohrbach, Felix Schweizer, Dominik Gysin.
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Der Fonds Landschaft Schweiz FLS 
ist das «Jubiläumsgeschenk» des 
Parlaments zur 700-Jahr-Feier der 
Eidgenossenschaft. Der FLS hat in 
den letzten 25 Jahren rund 3,4 Mil-
lionen Franken für mehr als 70 Pro-
jekte im Kanton Baselland zur Verfü-
gung gestellt – darunter auch für 
einige Projekte von Pro Natura 
Baselland. 

1991 gründeten National- und Ständerat 

den Fonds Landschaft Schweiz FLS, um 

«etwas von bleibendem Wert» zu schaffen.

Der FLS hat als Förderinstrument des Bun-

des die Aufgabe, lokale und regionale Pro-

jekte zur Erhaltung und Aufwertung natur-

naher Kulturlandschaften zu unterstützen 

und hat schweizweit seither rund 2360 Pro-

jekte mit insgesamt 140 Millionen Franken 

gefördert. 

Zu den allerersten Projekten, die der FLS 

im Kanton Baselland unterstützen konnte, 

gehörten die Bemühungen um die Erhal-

tung der Kulturlandschaft beim Schloss Wil-

denstein. In den Jahren 1992 und 1995 hat 

die FLS-Kommission dafür zwei Beiträge 

in der Gesamthöhe von 725’000 Franken 

zugesichert; ein Teil davon ermöglichte 

Massnahmen zur Pflege der jahrhunderte-

alten Eichen. 

Pro Natura Baselland erhielt als Projektträ-

gerin bisher 868’000 Franken für 13 Pro-

jekte, darunter 250’000 Franken für die Aus-

dolung von Wiesenbächen im Rahmen der 

Kampagne Gummistiefelland BL, die im 

FLS-Bulletin Nr. 44 als beispielhaft gewür-

digt wurde. Weitere grosszügig unterstütz-

te Projekte waren HALLO BIBER! oder der 

Bau von Trockenmauern.

Zu einem weiteren Schwerpunkt des FLS-

Engagements im Baselbiet entwickelten sich 

seit 2003 die Aktivitäten des von Pro Na-

tura Baselland gegründeten Vereins Erleb-

nisraum Tafeljura. Ihm stellte der FLS bis-

her gut eine halbe Million Franken zur 

Verfügung. Wichtige Projekte waren die 

Hochstammobstförderung oder die Neuge-

staltung des Pfarrgartens Oltingen. Zwei 

Vorzeige-Projekte im Kanton sind dem 

Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 

Schweiz zu verdanken, nämlich die Förde-

rung des Steinkauzes (vom FLS mit 250’000 

Franken unterstützt) und die Aufwertun-

gen im «Obstgarten Farnsberg» (vom FLS 

bisher mit 398’000 Franken unterstützt). 

Die gesetzlichen Grundlagen des FLS lau-

fen Mitte 2021 aus, und die finanziellen 

Mittel werden bis dann aufgebraucht sein. 

Im Jubiläumsjahr «25 Jahre FLS» wurde 

mit verschiedenen Aktivitäten das Terrain 

geebnet für eine Weiterführung des FLS 

und eine Aufstockung der bereits jetzt  

allzu knappen Mittel. Im Entwurf für den 

Aktionsplan zur Umsetzung der Strategie 

Biodiversität Schweiz wurde 2015 zur Dis-

kussion gestellt, den FLS auf künftig unbe-

fristete Rechtsgrundlagen zu stellen und 

ihn mit zusätzlichen Mitteln zur Förderung 

der Biodiversität auszubauen. Die überwie-

gende Mehrheit der Kantone (darunter auch 

BL und BS!) hat diesen Vorschlag unter-

stützt und zumindest eine unbefristete Ver-

längerung des FLS und eine ausreichende 

Dotierung mit finanziellen Mitteln gefor-

dert. Hoffen wir, dass National- und Stän-

derat gleicher Meinung sind. 

25 Jahre 
Fonds Landschaft Schweiz

Zum gemeinsamen Jubiläum 50 Jahre Pro  
Natura Baselland und 25 Jahre Fonds Land-
schaft Schweiz wurde die Bevölkerung zu einer 
Exkursion zu verschiedenen Naturobjekten in 
den Gemeinden Wenslingen und Rothenfluh  
eingeladen, die dank der Unterstützung des FLS 
realisiert werden konnte. Im Bild ein 2014 neu  
erstellter Weiher beim Asphof in Rothenfluh.

Fo
to

: S
yl

vi
e 

S
ch

ön
m

an
n



6  |  Pro Natura Lokal 4/2016

na
tu

rn
ah

er
 W

as
se

rb
au

 u
nd

 m
eh

r

In
ge

ni
eu

rb
ür

o 
G

öt
z

Ingenieurbüro Götz
Kasernenstrasse 24
4410 Liestal
Tel.   061 921 77 11
Fax  061 923 86 51
info@buerogoetz.ch

Revitalisierungen 
Ausdolungen 
Weiherbau 

Landschaftsgestaltung
Themenwege

Unterhalts- und 
Pflegekonzepte für 
Gewässer, Forst 
und Landschaft

und mehr

«Für Projekte 
mit dem 
gewissen Etwas»

Natürlich gut in 
Arlesheim • Reinach • Muttenz • Partyservice 

www.goldwurst.ch 

Reinach, Bern, Montreux

Ökologische Beratung, Planung
und Forschung

Etudes et conseils en
environnement

Reinach, Bern, Montreux

•  Aufwertung 
Brunnenbachtal Nuglar 
(10-Jahresprojekt)

•   Naturinventar Riehen

•   Tagfalterschutz 
Baselland

•   Aufwertung 
Chlosterchöpfl i Muttenz

Wir pressen, pasteurisieren, 
raffeln und füllen ab nach 
Ihren Wünschen. Bio zertifiziert.

Termin nach Vereinbarung:

Felix Schweizer
Neumattstr. 27 | 4450 Sissach
Natel 079 210 99 52

20140602_ins_Mosterei_Zunzgen_116x58mm.indd   1 02.06.14   10:32

Trockenmauern
Lebensraum für Tiere und Pflanzen

M. Thüring + Co
Gartenbau und Baumschnitt
Ettingen
Telefon: 079 321 67 69
www.thuering-gartenbau.ch

Sonne tanken,  
besonnen  
handeln und 
100% Sonnen-
strom kaufen. 
Sonnenklar!
Gewonnen durch Solar anlagen des 
Vereins Solarspar mit 
21 000 Mitgliedern

www.solarspar.ch

Sonnenenergie gewinnen



«In die Ecke,
Besen! Besen!
Seids gewesen.
Denn als Geister
Ruft euch nur, zu seinem Zwecke,
Erst hervor der alte Meister.»

Der Zaubermeister hatte gerufen – und die 

Kinder vom Jungendnaturschutz Baselland 

sind ihm gerne gefolgt: Auf der schwäbi-

schen Alb in Deutschland durften sie wäh-

rend des Sommerlagers alle Tricks und Knif-

fe lernen, die ein Zauberlehrling unbedingt 

beherrschen muss. Beim Geländespiel,  

Postenlauf, einem Zauberball oder der  

«Hex-Hex»-Olympiade lernten sie, ihre Wun-

derkräfte richtig einzusetzen. Und auf Streif-

zügen und auf Wanderungen wurden die 

fremde Umgebung und ihre Natur erkun-

det. Es gab viel zu sehen und zu lernen, 

lokale essbare Wildpflanzen beispielswei-

se wurden fleissig gesammelt und gekocht. 

Oder Kräuter und Blumen bestimmt, die in 

der richtigen Zusammensetzung einen star-

ken Trank ergaben. Wir hatten eine zau-

berhafte Zeit und freuen uns schon aufs 

nächste Jahr!

        Sarah Bühler, Jugendnaturschutz BL 
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Eine Legende über den Aussteiger 
Hans besagt, dass dieser am 20.8. 
vor 170 Jahren in die Rebe bei Lau-
fen zog, dort eine Hütte baute, sich 
mit Tieren anfreundete und diese 
umsorgte. Hans war ein Ururgross-
onkel des ehemaligen Leiters And-
reas, welcher nach dessen Tod den 
Gedanken von Hans aufnahm und 
zusammen mit anderen den Jugend-
naturschutz Laufental gründete…

So versammelte sich der Jugendnaturschutz 

Laufental am 20.8.2016 in den Reben, um 

diesen Tag zu feiern. Hans zu Ehren bau-

ten die Kinder mit Ton und Waldmateria-

lien die verschiedendsten Tiere. Bald fand 

man im Wald aus Ton, Holz, Gras, Rinde 

und Steinen gefertigte Eichhörnchen, 

Schweine, Spinnen, Ameisen, Vögel, Ha-

sen, Igel. Auch die Hütte wurde im Klein-

format nachgebaut.

Nach dem Zvieri − einem Festmahl aus 

Früchten, gebratenem Gemüse und Schlan-

genbrot − gings dann weiter: mit dem üb-

rig gebliebenen Ton gestalteten die Kinder 

Gesichter an verschiedenen Bäumen. Bald 

war der Wald voller gebastelter Tiere und 

Baummenschen, die einen mit ihren lusti-

gen Gesichtern von überall her anschau-

ten. Aus Moos wurden Bärte, aus Maiskör-

nern Zähne, aus Gras Haare und aus Steinen 

Augen ... Müde, aber glücklich kehrten wir 

heim und freuen uns darauf, uns in zwei 

Wochen wieder zu treffen und ein neues 

Abenteuer zu erleben.		

	  Lisa Hofer, Jugendnaturschutz Laufental

Sommererlebnisse im 
Jugendnaturschutz
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Veranstaltungen

22. Baselbieter Naturschutztag  
Samstag, 29. Oktober 2016

Rund 60 Anlässe zugunsten der Natur 

Details siehe www.pronatura-bl.ch

Pro Natura Wildsträuchermarkt  
Samstag, 5. November 2015, 9-13 Uhr

In der Begegnungszone Sissach

Anlässe Jugendnaturschutz:
Jugendnaturschutz Baselland
22.Okt.	 Steini, der Tierhüter

6. Nov. 	 Rückblick Sommerlager

3. Dez.	 Arbeitseinsatz in Itingen

21. Jan. 17	Besuch Papillorama 

www.jnbl.ch

Jugendnaturschutz Laufental
29.Okt.	 Nit ganz bache!

12. Nov. 	 Stürme, Laufe, Motze 

26. Nov.	 Ein Geländespiel ist nie zu viel

10. Dez.	 Techno, Rahm & Maa 

www.jugendnaturschutz.ch/laufental

Naturkalender 2017

Zum sechsten Mal gibt Pro Natura Baselland einen Naturkalender mit  
Bildern ausschliesslich aus unserem Kanton heraus. 
Denn: Naturschönheiten aus dem Baselbiet gibt es unzählige! 
Auf www.pronatura-bl.ch ist der ganze Kalender mit den 12 Monatsbildern zu sehen. 

Der Kalender ist zum unveränderten Stückpreis von Fr. 33.– mit beiliegender Karte oder 

per E-Mail zu bestellen. 

Pro Natura-Kino-Matinée

Sonntag, 13. November 2016, 10.30 Uhr

Kino Palace hinter dem Bahnhof Sissach, mit Bio-Apéro
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COMMUNIQUÉ	
  DE	
  PRESSE	
  

Paris,	
  le	
  29	
  février	
  2016	
  
	
  
	
  

"LA	
  PARTY"	
  
	
  

	
  
Ce	
   vendredi	
   26	
   février	
   2016,	
   au	
   terme	
   de	
   la	
   41ème	
   Cérémonie	
   des	
   César,	
  
l’Académie	
   des	
   Arts	
   et	
   Techniques	
   du	
   Cinéma,	
   en	
   partenariat	
   avec	
   Kiehl's,	
   la	
  
cultissime	
  marque	
  de	
  cosmétiques	
  new-­‐yorkaise,	
  et	
  avec	
   la	
  complicité	
  d’Albane	
  
Cléret,	
   a	
   eu	
   le	
   plaisir	
   de	
   recevoir	
   toute	
   la	
   profession	
   à	
   l’incontournable	
   after	
  	
  
"La	
  Party",	
  dans	
  les	
  nouveaux	
  murs	
  du	
  Queen,	
  rue	
  Quentin-­‐Bauchart.	
  
	
  
À	
  la	
  sortie	
  du	
  Dîner	
  de	
  Gala	
  au	
  Restaurant	
  le	
  Fouquet’s,	
  les	
  heureux	
  convives	
  se	
  
sont	
  dirigés	
   vers	
   cet	
  endroit	
  de	
   fête,	
   afin	
  d’y	
   célébrer	
   le	
   cinéma	
   français	
  et	
   ses	
  
nouveaux	
  lauréats.	
  	
  Parmi	
  eux,	
  Philippe	
  Faucon,	
  qui	
  venait	
  de	
  remporter	
  le	
  César	
  
du	
  Meilleur	
  Film	
  pour	
  "FATIMA",	
  Rod	
  Paradot,	
  César	
  du	
  Meilleur	
  Espoir	
  Masculin,	
  
Zita	
  Hanrot,	
  César	
  du	
  Meilleur	
  Espoir	
  Féminin,	
  Benoît	
  Magimel,	
  César	
  du	
  Meilleur	
  
Acteur	
  dans	
  un	
  Second	
  Rôle,	
  tous	
  les	
  quatre	
  félicités	
  par	
  Alain	
  Terzian,	
  Président	
  
de	
  l’Académie	
  des	
  Arts	
  et	
  Techniques	
  du	
  Cinéma,	
  et	
  Florence	
  Foresti,	
  Maîtresse	
  
de	
   Cérémonie	
   de	
   la	
   41ème	
   Cérémonie	
   des	
   César.	
   	
   À	
   leurs	
   côtés,	
   Sara	
   Forestier,	
  
nommée	
  pour	
   la	
  Meilleure	
  Actrice	
  dans	
  un	
  Second	
  Rôle,	
  Quentin	
  Dolmaire,	
  Lou	
  
Roy-­‐Lecollinet,	
  Felix	
  Moati,	
  Swann	
  Arlaud,	
  Camille	
  Cottin,	
  Diane	
  Rouxel,	
  nommés	
  
pour	
   les	
   Meilleurs	
   Espoirs	
   Féminin	
   et	
   Masculin,	
   Emmanuelle	
   Bercot,	
   nommée	
  
notamment	
  pour	
   le	
  César	
  de	
   la	
  Meilleure	
  Actrice	
  et	
  de	
   la	
  Meilleure	
  Réalisation,	
  
mais	
  aussi	
  Déborah	
  François,	
  Karidja	
  Touré,	
  Christine	
  and	
  the	
  Queens,	
  …	
  
	
  
Rythmée	
   par	
   la	
   musique	
   de	
   DJ	
   LeAm,	
   le	
   "French	
   Genius",	
   la	
   grande	
   fête	
   du	
  
cinéma	
  français	
  a	
  battu	
  des	
  ailes	
  pour	
  la	
  10ème	
  année	
  consécutive	
  jusqu’au	
  bout	
  
de	
  la	
  nuit.	
  
	
  

	
  
	
  

CONTACT	
  PRESSE	
  
Académie	
  des	
  Arts	
  et	
  Techniques	
  du	
  Cinéma	
  	
  

Tél.	
  01	
  53	
  64	
  07	
  48	
  	
  
Fax.	
  01	
  53	
  64	
  05	
  24	
  	
  

presse@academie-­‐cinema.org	
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MIT ANTHONY BARNOSKY, ELIZABETH HADLY, VANDANA SHIVA, CHARLES UND PERRINE HERVÉ-GRUYER, OLIVIER DE SCHUTTER, THIERRY SALOMON, ROBERT REED, 
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EIN FILM VON 
 CYRIL DION UND MÉLANIE LAURENT

Mit dem Film TOMORROW lädt Pro 
Natura Baselland bereits zum dritten 
Mal zur Kino-Matinée ein. Für Mit-
glieder von Pro Natura ist der Eintritt 
gratis.
TOMORROW ist ein Film über Lösungen, 

um den globalen Kollaps aufzuhalten. Wie 

bei einem Puzzle wird bald klar, dass erst 

die Summe der Lösungsansätze das Bild ei-

ner anderen Zukunft zeichnet. Der Aktivist 

Cyril Dion und die Schauspielerin Mélanie 

Laurent zeigen auf, dass aus einem Traum 

die Realität von morgen werden kann, so-

bald Menschen aktiv werden.

«Die Personen in unserem Film haben nicht 

darauf gewartet, bis etwas von oben kommt. 

Sie handeln da, wo sie können. Punkt.»

Mélanie Laurant

(César für den Besten Dokumentarfilm)

Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée − Pro Natura-Kino-Matinée −

BasellandNATUR 2017


